
Ansbach , 06/09                                               Geschäftsbericht 2006/ 2008                                                              

Geschäftsbericht

Vom 10.10.2006 bis 31.12.2008



2 Ansbach , 06/09                                               Geschäftsbericht 2006/ 2008                                                              

Inhaltsverzeichnis

I. FBiG e.V Seite

1.1 Der Beginn 3
1.2 Wir stellen uns vor 4
1.3 Schwerpunkte 5
1.4 Öffentlichkeit und Erfolg 6

II. Projektbericht

2.1 Grundstück 7
2.2 Gartenbau 8
2.3 Schreinerei 9

III. Finanzbericht

3.1 Einnahmen 10
3.2 Ausgaben 11
3.3 Verwendung 12

IV. Zukunft

4.1 Vereinsziel 13
4.2 Projektziele 14
4.3 Wirkung von Spenden 15
4.4 Impressum 15

V. Anlagen 16–23



3 Ansbach , 06/09                                               Geschäftsbericht 2006/ 2008                                                              

I. FBiG e.V.

1.1 Der Beginn

Von Januar 2002 bis Dezember 2004 war der Initiator vom FBiG 
e.V., Joachim Wilkens, in Gambia und hat im Rahmen seiner Arbeit in 
einer kleinen Bootswerft, die Unterentwicklung der Berufsbildung in 
Gambia kennen gelernt. Das tägliche Erleben der Armut, Krankheit, 
Not und Unwissenheit, die es in Gambia gibt, veranlaßten Joachim 
Wilkens zur Gründung des Förderverein Berufsbildung in Gambia 
e.V..

Traditionell leben die Menschen in Gambia vom Fischfang, der 
Fisch aber wird immer knapper, weil in großen Mengen ausländischer 
Fangschiffe vor der westafrikanischen Küste die Fischgründe dezimie-
ren. Für die eigene Bevölkerung bleibt immer weniger übrig, so das 
sich viele mit falscher Vorstellung in kleinen Booten auf den Weg  
nach Europa machen. Bei ihrer Flucht vor Armut und Hoffnungslosig-
keit müssen es viele auf dem Meer mit ihrem Leben bezahlen.

Die berufliche Infrastruktur in Gambia ist nicht ausreichend, oft 
nur möglich in der Hauptstadt Banjul und auch nur für einen kleinen 
Teil der Bevölkerung. Im umliegenden Land fehlt es an Ausbildungs-
plätzen. Zum Fischfang müssen der Bevölkerung Alternativen gebo-
ten werden, um ihre Familien weiter zu ernähren.
Sie brauchen: Schlosser, Maurer, Schreiner, Elektriker, Gemüsebau-
ern usw. Kurzum- es fehlt so ziemlich an Allem.

Dies ist nur durch den Bau einer Ausbildungsstätte bzw. Berufs-
schule und Spenden zu erreichen. Der FBiG e.V. hat sich die Aufgabe 
gestellt, hierfür Mittel einzuwerben und diese gemäß §2 unserer Sat-
zung zu verwenden. 

Auszug aus Vereinssatzung vom 12.8.2006

§2 Zweck
Zweck des Vereins ist die Förderung der Jugendhilfe im In– und Ausland, der Berufsbildung 
Jugendlicher im Ausland , der Entwicklungshilfe und der Integration von Langzeitarbeitslosen 
ins Berufsleben.
Er ist nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet.
Der Verein verfolgt besonders förderungswürdige, gemeinnützige Zwecke.
Aus diesem Grund dürfen etwaige Gewinne nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden. Die Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder 
auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 
Es darf keine Person durch Verwaltungsausgaben, die den Zwecken des Vereins fremd sind, 
oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen, begünstigt werden.
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I FBiG e.V.

1.2 Wir stellen uns vor

FBiG e.V. hat sich zum Ziel gesetzt in Gambia Jugendli-
chen, aber auch jungen Erwachsenen, durch die Gründung 
eines Berufsschulzentrums zu einer soliden Berufsausbildung 
zu verhelfen, damit eine vernünftige Handwerksinfrastruktur 
entstehen kann und die Hilfe zur Selbsthilfe auf gesunde 
Beine gestellt werden kann. 

Neben den Ausbildungsplätzen werden auch langfristige 
Arbeitsplätze für die dörfliche Gemeinschaft geschaffen, um 
indirekt die Armut und Not zu lindern. Durch ein regelmäßi-
ges Einkommen wären die Menschen in der Lage, ihre Famili-
en und andere Menschen in ihrem Umfeld zu unterstützen. 

Die Strategie des FBiG e.V. ist es, die vorhandenen 
Strukturen und Ressourcen vor Ort zu nutzen und Hilfe 
zur Selbsthilfe zu leisten.

Der Verein hat zurzeit:

4 aktive Mitglieder
1 ehrenamtliches Mitglied

14 Fördermitglieder
17 inaktive Mitglieder

Wir haben eine Internetpräsenz, unter der auch die An-
sprechpartner erreichbar sind. Unsere Mitglieder kommen aus 
den verschiedensten Berufen, was der Vielfalt der benötigten 
Kenntnisse/ Ressourcen, die wir in Gambia brauchen, zu Gute 
kommt.

Die aktiven Mitglieder sind bemüht durch ehrenamtliche 
Tätigkeit und mit viel Engagement dem Verein zu seinem Ver-
einsziel zu verhelfen, werden durch die Fördermitglieder fi-
nanziell dabei unterstützt und stehen in ständigem Kontakt 
zueinander, um ihre Aufgaben abzusprechen. 

Der Verein ist über die Grenzen Bayerns hinaus aktiv und 
möchte sein Betätigungsfeld europaweit ausdehnen.
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I FBiG e.V.

1.3 Schwerpunkt

Der Schwerpunkt unserer Arbeit besteht darin, in 
Gambia, unter Berücksichtigung der landesüblichen 
Kultur und deren Gebräuche, Jugendlichen, die ihren 
Schulabschluß erreicht haben, eine Berufsausbildung 
zu ermöglichen. Die Ausbildung dient als Hilfe zur 
Selbsthilfe: denn nur dadurch haben sie die Chance, ei-
nen eigenen Betrieb zu gründen und selbst ihre Exi-
stenzgrundlage zu erwirtschaften.

Dies soll mit  Handwerkern, Agrarlandwirten und Kauf-
leuten erreicht werden, die hier in Deutschland (aus Alters-
gründen oder durch Arbeitslosigkeit (g) betroffene) für den 
wirtschaftlichen Arbeitsprozeß in Deutschland nicht mehr den 
erwarteten Nutzen bringen, die sich aber für die Ausbildung 
von Jugendlichen  interessieren.

Das Fachwissen dieser Menschen ist auf dem afri-
kanischen Kontinent immens wichtig und gibt den hie-
sigen älteren Fachkräften das Gefühl gebraucht zu wer-
den, noch nützlich sein zu können.

Um dieses Ziel zu erreichen, sind wir auf Spenden und 
Arbeitskraft angewiesen.
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I FBiG e.V.

1.4 
Erfolg
Um die Vereinsarbeit in Gambia zu beginnen, waren folgende Schrit-
te notwendig:
�� Internetpräsenz mit den dazugehörigen Mitteln, die jetzt ange-

schafft sind
�� Fahrzeug in Gambia für Transport von Werkzeugen, Materialien 

etc., was wir jetzt auch geschafft haben

Öffentlichkeitsarbeit
Schritt für Schritt muß der Verein nun seine Öffentlichkeitsarbeit in 
Deutschland durch Vorträge, Zeitungsartikel und weitere Werbung in 
Wirtschaft und Politik ausbauen, um Sponsoren/ Spender und politi-
sche Institutionen für unseren Verein zu gewinnen.

Die ersten Schritte, zu politischen Institutionen, größeren Fir-
men und karitativen Verbänden Kontakt aufzunehmen, sind getan 
und werden in Zukunft kontinuierlich ausgebaut um die benötigten 
Mittel erwerben zu können.

Erste kleine Vorträge in öffentlichen Einrichtungen und einige 
Interviews bei Internetradios haben uns gezeigt, das Aufklärung auf 
dem Gebiet der Entwicklungshilfe zur Selbsthilfe von Nöten ist, so 
daß wir diese Aktionen in den nächsten Jahren steigern wollen.

Vereinsarbeit
�� Erhöhung der Anzahl der Fördermitglieder�
�� Erhöhung der Anzahl der Spender und Sponsoren�
�� Langfristige Bindung unserer Spender an den Verein
�� Erstellung eines mittel– und langfristigen Fundraising– Konzepts
�� Erhöhung der Anzahl an ehrenamtlichen Mitgliedern
�� Werbung von Haupt- und Ehrenamtlichen Lehrern, Ausbildern 

und Sozialpädagogischem Fachpersonal.�
�� Werben von Projektsponsoren
�� Verteilung der Vereinsaufgaben auf mehrere Schultern
Um unser Projekt vor Ort besser steuern, betreuen und vorantreiben
zu können, wird eines unserer Mitglieder in den nächsten 2 Jahren 
nach Gambia übersiedeln. So können Verwaltungs- und Projektreise-
kosten nachhaltig verringert werden.

Die Spenden können somit effizienter für das Vereinsprojekt 
eingesetzt werden.
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II. Projektbericht

2.1 Grundstück

Das Grundstück befindet sich in der südlichen Küstenre-
gion von Gambia, im Ortsdistrikt von Sanjang und ist eine 
2 ha große landwirtschaftliche Nutzfläche.

Die Erschließung des Grundstücks mit:

�� Zaun (600 m lang) 
�� Wasser (Brunnen, ca. 15—20 m tief) 
�� einem größeren Wohnhaus
�� ein Ökonomiegebäude 
�� ein überdachter Platz für nötige Kleinreparaturen, 
�� drei kleiner Bungalows, für Angestellte und Besucher 

wird mit ca. 15.000 € veranschlagt und soll in den nächsten 
drei bis vier Jahren in traditioneller Lehmbauweise errichtet 
werden, um die Lebensqualität zu steigern und die Baukosten 
so gering als möglich zu halten.

Auf vorhandenem Grundstück muß ein Brunnen für unse-
re Wasserversorgung und das Grundstück muß mit einem 
Zaun eingezäunt werden. In Gambia ist das notwendig, da 
auf einem nicht eingezäunten Grundstück sich jeder etwas  
davon holen kann, auch Baumbestände werden abgeholzt. 
Selbst eine Bewachung würde nicht viel nützen, außerdem 
müßte eine solche durch unseren Verein bezahlt werden, wo-
zu wir momentan nicht in der Lage sind.

Wenn dies geschafft ist, wird der erste Ausbildungs-
zweig in Theorie und Praxis auf diesem Grundstück Obst-
und Gemüseanbau sein, da dies die Menschen in Gambia nie 
richtig erlernt haben. Sie waren traditionell Fischer .


















